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ſchrift, nachdem er ſeinen vollen Zorn über Treitſchke, Bernhardi und Genoſſen
ausgeſchüttet hat

reitſchke iſt nur der Macchiavelli eines heruntergekommenen oteſtan⸗
tismus, und das Preußentum iſt das teutoniſche eiten des Jeſuitismus. In
ahrheit iſt der heutige Weltkrieg der Tod des Proteſtantismus. Nicht einen
Augenblick denke ich abet eimne Verjüngung des Katholizismus. ehaupte,
daß der großeni der Weltzeit, der mit der Reformation begann, ſeinem Ende
naht in unſäglichem Blutvergießen. Ein Proteſtantismus, der ng bankerott
ar, iſt dem Untergang geweiht. Das erinnert uthers ers

Pestis Tam vIVus, moriens CrO IOTS tua, Papa.
Luther liegt heute Iim Sterben (The Hibbert Journal, London 1915, 335 387.)

Welch ein mſchwung ſeit dem Weltmiſſionskongreß von dinburg V
Juni Damals die Zeit nicht mehr fern zu ſein, alle pro⸗
teſtantiſchen Richtungen, Sekten und Benamſungen ſich zu einer großen Welt⸗
miſſionskirche zuſammenſchließen und ebenbürtig neben die alte katholiſche
„Schweſtergemeinde“ hinſtellen würden. Heute iſt dieſer ſtolze Traum aus⸗
geträumt, der Riß iſt tiefer als 1e In Deutſchland V wiſchen dem ſoge⸗
nannten „Neuproteſtantismus“ und dem konſervativen Luthertum eim Graben ſo
tief, wie EL wiſchen zwei grundverſchiedenen Religionen nur ſein kann, und beide
Proteſtantismen fühlen ſich von dem engliſchen und amerikaniſchen Chriſtentum
der Reformation urch einen unendlichen Abſtand getrennt. Kein Wunder, daß
man jetzt Üben und drüben nach uſchlüſſen ucht öchten viele den
ri  igen n finden! la

ozialwiſſenſchaften. Jugendbildung und Jugendfürſorge
Amſchau

Die edelſte und wichtigſte Aufgabe der Jugendbildung grei em neue Unter⸗
nehmen des verdienten und zielbewußten Verlags von el, Kempten⸗München,
auf. Univerſitätsprofeſſor Dr. Göttler beginnt dort die Herausgabe der
ammlung 7

eligionspädagogiſche Zeitfragen liegen ereits
zwei vor: „Der Religionsunterricht uIn der Fortbildungs⸗
ſchule“ vbon Prof Dr Göttler 8² 167 S. ], Kempten 1916, e 3.20;
Su  —  0) und „Die religiös⸗ſittliche Unterweiſung ein⸗
kindes im Kindergarten und V der Familie“ von Johanna uber, Haupt⸗
lehrerin in ünchen (8e 112 S.] Kempten 1917, 2.40; u

1.60) elde ühren, bom Standpunkt der Jugendpolitik aus, W wir dieſen
neuerdings eingeführten Ausdruck gebrauchen dürfen, in die zur Zeit wichtigſten,
eil umſtrittenſten Gebiete der religiöſen Unterweiſung und Erziehung. In den
weiteſten eiſen Deu  an iſt die rage 10 noch unge enn nicht gar
verneint, ob die Erziehung der noch nicht volksſchulpflichtigen wie auch der volks⸗
chulentlaſſenen Jugend, mi Kindergarten bezw ortbildungsſchule, religiöſe Unter⸗
weiſung erheiſche Göttler wie Uber ergreifen demgegenüber das beſte ittel
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zur rung Nach kurzer Darlegung der Grundſätze zeigen ſie, wie gemacht
wird und wie geht. denen, die nur aus Vorurteil oder Unwiſſenheit
heraus ſich dieſen Unterricht ſträuben, wird ſo eſten die Angemeſſenheit,
10 Notwendigkeit desſelben argetan Als Nieder  lag langer und ausgiebiger
Erfahrung ſind riften hervorragend geeignet, die religiöſe Unterweiſung
elbſt gehaltvoll und zweckentſprechend zu geſtalten. Mit ezug auf die Fort⸗
bildungsſchule en dem gleichen Ziel und etritt denſelben Weg die
„Der Religionsunterricht uIn der Fortbildungsſchule“, eiträge
zur Jünglingspädagogik, Heft (8 32 Düſſeldorf 1916 Generalſekre⸗
tariat der kathol. Jünglingsvereinigungen Deu  an 0.85) Die Schrift
enthält Aufſätze von 0  er  L Marx, Kaaf, Kruchen U. Q. Sie rgänzt Göttler
beſonders ezügli der Verhältniſſe außerhalb Bayerns Aus demſelben Verlage
ſei ferner genannt: 77  ie ſeelſorgliche Vorbereitung auf die Schul⸗
entlaſſung.“ Vorſchläge von Generalpräſes er (8 [96 1917

1.40) Auch eſe Schrift eug bom ſtarken en zu ungeſäumter, taten⸗
froher Arbeit und iſt ein trefflicher Führer

eben dieſen orwär drängenden und unmittelbar wegweiſenden riften
eien noch zwei mehr umſchauende und Urteilende aus dem Gebiet der Jugend⸗
ege enannt: „Katholiſche Arbeiterſchaft und Jugen von

Migr Walterbach (8e 96 München 1916, Leohaus. 2.—) zie die vielen
Bindungen wiſchen Arbeiterſchaft und Jugend in deren ganzem Wachſen bon
der ege zur Ehe un den Bereich der Betrachtung und behandelt im
eil Unte beſonderer Berückſichtigung der eutſche Verhältniſſe organiſatoriſche
Fragen Die Abteilungsleiterin In der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt, Dr. Hertha
Siemering, bringt nter dem Ue „For  ri der eu  en Jugend⸗
pflege“ (Vierteljahrshefte des Archivs eu  er Berufsvormünder, ahrg.,
8⁰ [61 Berlin 1916, ringer 1.50) eine allſeitig gut aufgenommene
Schriſt eben der Umſchau Über le beſtehenden Organiſationen und deren
Arbeit, wie auch der orgänge m der Jugendpflege im Gefolge des Krieges,
ſind die Vorſchläge zur Erfaſſung auch der nicht in Vereinen zuſammengeſchloſ⸗
ſenen Jugend NVi Form eines Mindeſtmaßes bon erzieheriſ geſtaltetem Unterricht
hervorzuheben. Zugleich bietet die Schrift einen dankenswerten Überblick über die
Jugendpflegeliteratur der 13—19

enſa ein Unternehmen des Köſelſchen Verlags iſt die neue zwangloſe
Heftefolge Die Jugendfürſorge und Fürſorgeerziehung, heraus⸗
egeben von Dr Buchberger (8 0—6 1916 und Die ethe iſt
1916 eröffnet. rei ef ſind bis jetzt erſchienen. Sie behandeln in vier bis
ſechs Aufſätzen einzelne Fragen der Jugendfürſorge. Das erſte Heft iſt 0
weiſe dem „Krieg und der Jugendfürſorge

7 gewidmet. Die beiden folgenden
efte wenden ſich den verſchiedenſten Gruppen und ufgaben zu Kleinkinder,
Schwachſinnige Kinder, Ausbildung und Erziehung, Fürſorgeheime, Anweiſungen
für Fürſorger, Vormünder uſw Die in ſo mancher Hinſicht vorbi katho⸗

Jugendfürſorge Bayerns hat ſich durch eſe Veröffentlichungen einen recht
geeigneten Sprechſaal ge Zugleich ſind die handlichen, billi16 ein

Stimmen Zeit.
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9 ittel zur Schulung und Einführung der gebildeten Mitarbeiter. Aus
den vielen leinen Steinen ein Ganzes ſchaffen, iſt Aufgabe der bewährten
Leitung Sonderarbeiten auf dem weiten Gebiet der ürſorge und Vormund⸗
aft bieten Gerichtsaſſeſſor alter rünberg in der brauchbaren Anweiſung:
Wie eine Vormundſch

12 (8 [63 Mit orlagen
und Tabellen, Potsdam 1917, Stiftungsverlag. 1 —), ferner Oberlandes⸗
gerichtsrat Marx m ſeiner gerade mit Rückſicht auf die Kriegszeit igen
Schrift Die Grundſätze des ammergerichts re der reli⸗
giöſen Kindererziehung (89 59 ammlung der „Organiſation der
Katholiken Deu  an zur Verteidigung der chriſtlichen Schulen“, Düſſeldorf
1915 —.50) Schließlich ieg eim altbewährtes Buch in Auflage vor:
Ludwig mitz, Die Fürſorgeerziehung Minderjähriger (XII U.
608 S., Aufl 8 Düſſeldorf 1917, Schwann 1 geb 12.—).
Dieſer Kommentar hat beſondern Wert durch die Heranziehung der geſamten
eu  en ürſorgegeſetzgebung und die Berückſichtigung der wichtigſten außer⸗
eu  en Geſetze Er iſt zum ehrenden Denkmal für den verdienten, jüngſt ver⸗

ſtorbenen erfaſſer geworden. ine ehr eingehende Beſprechung des bayeriſchen
Fürſorgeerziehungsgeſetzes bringt die Schrift „D 8 E P *. er

erziehungsgeſetz in der Faſſung der Bekanntmachung vom 21 Juli 1915“
Von Marſchall⸗Erhardt. Handausgabe mit Berückſichtigung der Rechtſprechung
(El 8⁰ IXVI U. 122 München 1917, Verlag des Kathol. Caritasverbandes
ünchen 1.80) Das andliche Büchlein iſt ein willkommener Führer durch
das neugeſtaltete bayeriſche Fürſorgegeſetz.

Unmittelbar der Kriegsfürſorge iſt das ünft Heft der riften des Arbeits⸗
ausſchuſſe der Kriegerwitwen⸗ und Waiſenfürſorge gewidmet: Kriegswaiſen⸗
Aund Jugendfürſorge (8 126 Berlin 1917, Heymann 1.80)
Das Buch bietet einen ſyſtematiſchen Überblick des Gegenſtandes und eignet ſich
zur Orientierung. Die Bearbeiter gehören mei Berliner Zentralſtellen

Mit einem Te  roblem der Jugend im Kriege beſchäftigt ſich Dir Albert
Hellwig. In dem Buch Der rieg und die Kriminalit der Jugend
(8e 282 Halle 1916, Verlag des Waiſenhauſes. 6.—) macht er aus
dem heraus den Verſuch, den Einfluß des Krieges auf die Kriminalität
der Jugendlichen und den Verlauf derſelben während des Krieges zu ſchildern
In reichlicher Breite raꝗg Hellwig aus den verſchiedenſten Quellen zahl⸗
reiches ateria zuſammen. Er gibt ein anſchauliche ild über die bekannten
zahlreichen nahen und entfernten Urſachen der Minderung und Steigerung der
Kriminalitätszahlen. Die verſchiedenen vorgeſchlagenen oder auch verſuchten Maß
nahmen die Verwahrloſung der Jugend werden ausgiebig beſprochen und
Aſſen die verſchiedenen Anſichten zu Wort kommen. Hellwig Ti ſchließlich für
ein Reichsjugendſchutzgeſetz ein, mit rafre Beſtimmungen die Er⸗
wachſenen und Jugendlichen über  2. 16 Ahre Eingehend befaßt ſich Hellwig mit
ſeinem Sondergebiet, den Beſtimmungen Schundliteratur und un  m
Die Jugendpflege n enſa ausdrücklich Erwähnung 7—— muß aber be⸗
fremden, daß der erfaſſer, ebenſowenig wie die vorerwähnte Schrift „Krieg und
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Jugendfürſorge“ bei dieſem Kapitel, weder die eligion als Erziehungsmacht
noch überhauptI Arbeit auf dieſem Gebiet kennen cheint Ein Aus⸗
blick auf die vermutliche Entwicklung der Kriminalität der Jugendlichen beſchließt
die Arbeit. Freilich der Verfaſſer mit dem 27 Juni 1916 Sein
ateria ſtammt großentei vbom inter 1915/16. Inzwiſchen iſt aber wieder
mehr als ein oue Kriegsjahr ins Land Die riegskriminalität hat
bei der wachſenden Knappheit aller inge erhe —  — Formen angenommen.
an Maßnahmen der Bekämpfung ſind chon wieder nahe daran, vergeſſen
zu werden. Das Buch ird aber als Querſchni zu einer beſtimmten
des Krieges immer eine Bedeutung aben

Ein Sondergebiet der Jugendfürſorge lenkte chon vor dem rieg die Auf
merkſamke weiterer Kreiſe auf und ird vorausſichtlich nach dem Kriege
ernſteſte eachtung erfordern. Es ſt dies die orge für die ortsfremde und
wandernde Jugend Der Ausbruch des Krieges die Tbeiten zur Löſung
des Wandererproblems im allgemeinen zurückgedrängt Trotzdem ehalten aber
die rbeiten der letzten Friedensjahre ihren Wert bei ies gilt ganz beſonders
für das vorzügliche Buch von eydmann, eiträge zur egelung der
rſorge für mittelloſe Wanderer In Elſaß⸗Lothringen (8² IXII
440 Straßburg E., 1913 Selbſtverlag des Elſ.⸗lothr. Verbandes Armen⸗
ege Privatwohltätigkeit). ies Buch geht weit über ſeinen beſcheidenen ite
hinaus und eine vo  ndige Behandlung der Wandererfrage dar. Das
wiedererwachende Intereſſe für leſe rage galt in der Zeit der mit aller Macht
einſetzenden Jugen  ege ſelbſtverſtändlich auch den wandernden Jugendlichen
insbeſondere Die Schrift rſorge für ortsfremde oder nicht
Jugendliche (Veröffentlichungen Vereins Säuglingsfürſorge Regierungs⸗
bezirk Düſſeldorf Heft 11, 8 60 Berlin 1914, eymann egte das rgebn
einer Konferenz in Düſſeldorf der Hand vbon Vorträgen von Dr. Polligkeit,
Landsberg, Dr. arte Baum nieder Namentlich mit ezug auf die chul.
entlaſſenen Jugendlichen hat der Meinungsaustau eitdem nicht ehr geruht
Ein Sonderheft des Ratgebers für Jugendvereinigungen Heft 4,
Berlin, eymann iſt dieſen Beſtrebungen gewidme und bei der allſeitigen Be⸗
handlung des roblem reich Anregung.
r Geh Admiralitätsrat Dr. Feliſch will alle Beſtrebungen zum u

und zur der Jugend vereinigen. eit Jahren ur ihn bertreiene Ge⸗
danken nden hre Zuſammenfaſſung in der Schrift Ein eu  e Jugend⸗

(86 72 Berlin 1917, Mittler U. Sohn 1.—) Iſt auch der
Gedanke einer größeren Vereinheitlichung und eines planmäßigen Ausbaues des
Jugendrechts zu egrüßen, ſo muß doch der Plan eines Reichsjugendgeſetzes ernſten
edenken egegnen. Es ſind dies edenken ſowohl geſetztechn

x atur, da
ein Jugendſondergeſetz die bisherige eidung der Geſetze nach ſachlichen Unter⸗
chieden durchbrechen würde, wie auch verfaſſungsrechtlicher, da die Erziehungs⸗
fragen in erſter nie zur Zuſtändigkeit der einzelnen Bundesſtaaten gehören.
Auf dem weiten Gebiet iſt auch noch zu viel Einzelarbeit eiſten, ehe man an
eine feſtgeſügte Zuſammenfaſſung gehen kann.

16*
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2.  Wé notwendig eſe Einzelarbeit noch iſt, aben wir oben ie der
orge für die wandernde Jugend erwähnt. Ein nderes iſt die Jugend⸗
gerichtshilfe, die rſt in dieſem Jahr 1917 einen Ausſchuß für Jugend⸗
gerichte und Jugendgerichtshilfen und ein igenes rgan „Deutſche Jugend⸗
gerichtsarbeit“ geſchaffe hat (Beilage „Die Jugendfürſorge“, Berlin,
Zilleſen) me recht gute, m ſi

2 abgeſchloſſene Durcharbeitung eine weiteren
Einzelgebietes bietet die Schriſt rſorge für die von Jugend

körperlich Gebre  ichen, mit beſonderer Berückſichtigung Bayerns Von
Dr. iur. et Ter. pol Kurt Schwarz (80 2 308 ünchen U. Leipzig
1915, Duncker U. Humblot. 8.—) leſe Schrift auf ganz eng
begrenzten Teilgebiet das dar, was auf allen ebieten als Vorarbeit zur gründ⸗
en Erörterung ber rage eines einheitlichen Jugendgeſetzes notwendig iſt. Erſt
auf run ſolcher rbeiten iſt feſtzuſtellen, in welchem Umfang und inn
überhaupt von einem einheitlichen eu  en Jugendrecht geſprochen werden kann
und wie weit dies zu ünſchen iſt nier dieſer Rückſicht bietet das Werk auch
über die Kreiſe der behandelten Teilgebiet Uunmitlelbar ntereſſierten re
nregung ne Ergänzung Schwarz in erzieheriſcher und pflege Hinſicht
bietet das Schriftchen: Krüppelſchulen für Kinder und rwachſene
von Arnold Hirtz (Soziale Tagesfragen Heft 44, 8⁰ 58 M.⸗Gladba
1916, Volksvereinsverlag. 1.20) Ahnliche Anlage wie das Buch von Schwarz
zeig „Die ürſorg für Geiſteskranke und geiſtig Abnorme nach
den geſetzlichen Vorſchriften, Miniſterialerlaſſen, behördlichen Verordnungen und
der Rechtſprechung“ von Dr Oelt (8 XII U. 212 Halle 1915,
Marhold 5.—) Wenn dieſes Werk auch die Jugen  en nur im Rahmen
des geſamten Teilgebiets betrachtet, ſo zeig doch eſe Behandlungsweiſe ihrer⸗

die Zuſammenhänge innerhalb einer ſachlich zuſammengehörigen Gruppe
Um ſo deutlicher.

Aus dieſer kurzen Umſchau auf dem Gebiet der Jugendbildung und für
orge, die vbon zahlreichen Einzelarbeiten und Tagesſchriften abſieht, ergibt ſich
ſchon, in welch lebendiger ewegung wie Im erden und Wachſen dies
Arbeitsgebiet zur Zeit noch iſt ergibt ſich, wie wichtig fördernde Teilarbeit Uund
wie ſchwierig eine allumfaſſende Darſtellung und noch mehr egelung ſein muß

Conſtantin Noppel
Ja ll Meyrink

Warum „mußte“ nan Meyrink geleſen haben? Für ſeinen „Golem“ machten
um Anzeigenteil großer Zeitungen ſeitenlange Reklamen begeiſterten Lärm. Konnte
man da nicht auf den edanken kommen, handle hier —. anderes als
um Kunſt? Dann war aber kaum klug, das Buch zu kaufen. der iſt das
Bewußiſein, einem geriſſenen Händler in die Falle zu ſein, ſo Un⸗

erhebli daß 2 „gebildete“ Geiſter nicht ſtört? Auf teſe Beſchämung mu
mad ſo mehr gefaßt ſein, als ſich ogar m ganz „modernen“ attern
Kritiken anden, die den „Golem“ durchaus nicht verherrlichten „Literariſchen
Echo“ (18, 766) hieß Meyrink zeige eine ußer arke Technil,


